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Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Cuxhaven. Die Garniſon von Eux-

haven wurde am 7. d. Mts. um 9 Uhr 30 Minuten alarmiert,
worauf die Strandbatterien ſofort Feuer in See eröffneten.
Gegen 10 Uhr verließ der Kaiſer die „Deutſchland“ und
ging an Bord des „Willkommen“; in der Begleitung des
Kaiſers befanden ſich außer den Herren des Gefolges Fürſt
zu Fürſtenberg, Admiral v. Hollmann, der Chef der Hochſee-
flotke, Admiral v. Holtzendorff, der Chef des Generalſtabes,
General der Jnfanterie v. Moltke. Der Kaiſer wurde von
Generaldirektor Ballin auf dem „Willkommen“ empfangen.
Das Schiff legte an dem feſtlich geſchmückten weſtlichen
Hafenkopf des neuen Hafens an. Hier wurde der Kaiſer von
den. Bürgermeiſtern Hamburgs, Dr. Burchard und Dr.
Schröder begrüßt. Zum Empfange waren ferner anweſend
Staatsſekretär v. Tirpitz, Admiral Graf v. Baudiſſin und
Vizeadmiral v. Heeringen. Der Kaiſer begab ſich, vom
Publikum mit Hochrufen begrüßt, bei ſchönem Wetter im
Automobil durch die mit Fahnen, Gixlanden und Ehren-
pforten geſchmückte Stadt über Fort Grimmerhörn nach Fort
Kugelbake, wo ein Scharfſchießen in See nach ſchwimmenden
Zielen ſtattfand. Hierbei waren unter anderen auch an-
weſend Prinz Heinrich ſowie der Chef des Jngenieurkorps
und Pionierkorps, Generalinſpekteur der Feſtungen,
General der Jnfanterie Mudra. Später be
ſichtigte der Kaiſer eine Reihe von Wveerken.
An den Beſichtigungen nahm. auch der komman-
dierende General Frhr. v. Plettenberg teil. Der Kaiſer be

anweſendengab ſich um 12 Uhr mit Prinz Heinrich, den
Admiralen, Generalen und dem Gefolge zur neuen Garni-
ſonkirche. Jm Automobil des Kaiſers hatten noch Staats
ſekretär v. Tirpitz und General der Jnfanterie v. Moltke
Platz genommen. Jn der Kirche wurde der Kaiſer von dem
Marinegeiſtlichen Baumeiſter empfangen.
4. Matroſen-Artillerie- Abteilung ſang den Ambroſianiſchen
Lobgeſang. Der Kaiſer beſichtigte die Kirche und ließ ſich
über die gemachten Stiftungen und Schenkungen in-
formieren. Zum Schluß blies die Kapelle das Niederländi-
ſche Dankgebet. Der Kaiſer hielt darauf in der Kaſerne eine
Befprechung mit den anweſenden hohen Offizieren ab und
ſpeiſte im Kaſino mit dem Offizierkorps.

Bei dem Frühſtück im Kaſino ſaß der Kaiſer
zwiſchen Admiral Graf v. Baudiſſin und Vizeadmiral Schack,
gegenüber Prinz Heinrich zwiſchen dem Fürſten zu Fürſten-
berg und dem Großadmiral v. Tirpitz. An der Tafel nahm
auch der Chef des Zivilkabinetts, -Wirklicher Geheimer Rat
v. Valentini, teil, der zum Vortrag hier eingetroffen iſt. Der
Kaiſer kehrte gegen 3 Uhr an Bord der „Deutſchland“ zurück.
Pizeadmiral Schack erhielt den Stern zum Roten Adler-
orden 2. Klaſſe. Abends fand an Bord der „Deutſchland“
beim Kaiſer Tafel ſtatt, zu der u. a. die Hamburger Bürger-
meiſter Dr. Burchard und Dr. Schroeder geladen ſind.

Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt. Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ hört, daß der bisherige
Legationsſekretär bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Rio
de Janeiro, v. Bioel, in gleicher Eigenſchaft an die Geſandt-
ſchaft in Athen verſetzt worden iſt. Derſelbe wird in Rio de
Janeiro durch den kürzlich zum Legationsſekretär ernannten
bisherigen Regierungsaſſeſſor Dr. Weber erſetzt werden.
Der neuernannte Legationsſekretär Dr. Ho e ſch iſt der Bot-
ſchaft in London zuerteilt worden.

Der Etat für die neue Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte wurde, wie man uns ſchreibt, in ſeiner Donners-
tags-Sitzung vom Bundesrat verabſchiedet. Man kann
daher annehmen, daß der Etat als ein Nachtragsetat zum
Reichshaushaltsetat für 1912 ſchon in den nächſten
Tagen dem Reichstag zugehen wird. Nach ſeiner
Annahme im Reichstage dürfte dann die amtliche Bekannt-
gabe der Mitglieder des Direktoriums, ſoweit ſie zur Orga-
niſation der Reichsverſicherungsanſtalt ſchon jetzt erforder-
lich ſind, erfolgen. Da beabſichtigt iſt, das Verſicherungs-
geſetz für Angeſtellte am 1. Januar nächſten Jahres in Kraft
zu ſetzen, werden die Vorarbeiten, die bereits ſeit kurzem in
Angriff genommen ſind, mit größter Beſchleunigung weiter-
geführt werden. Der Beſoldungsetat der
Reichsverſicherungsanſtalt bezieht ſich
lediglich auf das Direktorium. Für die übrigen
höheren etatsmäßigen Beamten wird der Beſoldungsetat
alljährlich vom Bundesrat feſtgeſetzt, er unterliegt alſo nicht
der Zuſtimmung des Reichstages. Der Präſident und die
beamteten Mitglieder des Direktoriums ſowie die höheren
etatsmäßigen Beamten werden auf Vorſchlag des Bundes-
rats vom Kaiſer auf Lebenszeit ernannt. Später, wenn
erſt der Verwaltungsrat der Anſtalt, der aus dem Präſi
denten des Direktoriums und mindeſtens je zwölf Vertretern
der Angeſtellten und der Arbeitgeber beſteht, in Funktion
getreten iſt, iſt er auch vor der Ernennung der beamteten
Mitglieder des Direktoriums und der höheren etatsmäßigen
Beamten zu hören. Eine der wichtigſten Aufgaben des
Direktoriums wird bekanntlich die Verwaltung und Anlage
der Beträge ſein. Für dieſe Aufgabe dürfte dem Direk-
torium ein auf dieſem Gebiete bewährter Fachmann beige-
geben werden, deſſen Wahl jedoch erſt ſpäter erfolgen wird.

Krawattenmacherei. Der als eifrigſter Verfechter
der Jntereſſen des Mittelſtandes bekannte konſervative Ab- Arbeitszwang einzufihren, wird beſonders in
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geordnete Hammer beleuchtete am 26. Februar im preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe die Zuſtände im Baugewerbe und
forderte dabei zur wirkſamen Bekämpfung des Bau-
ſchwindels das Jnkrafttreten des zweiten Teils des Geſetzes
zum Schutze der Handwerker. Bei dieſer Gelegenheit wies
der konſervative Redner darauf hin, daß bei zweiten Hypo-
theken faſt immer ein koloſſales Damno gezahlt werden
muß; man kann heute kaum noch eine zweite Hypothek von
ä. B. 25000 Mark bekommen, ohne etwa ein Damno von
500 oder 800 Mark zu zahlen. Außerdem müſſen die ſo ge
ſchröpften Grundſtückseigentümer noch 5 v. H. Zinſen und
mehr zahlen. Man kann dem Abg. Hammer nur recht geben,
wenn er ein ſolches Vorgehen als Krawattenmacherei be-
zeichnet. Wehe dem Bauherrn, der ſolchen Halsabſchneidern
in die Hände fällt! Muß er mit ſo teurem Gelde bauen,
dann iſt das Haus nach Fertigſtellung unter Umſtänden

und leider trifft das nur in allzu vielen Fällen zu!
ſchon bis auf den letzten Ziegelſtein mit Hypotheken belaſtet.
Eine Pleite iſt die unausbleibliche Folge. Dieſe bedeutet
aber nicht nur den Zuſammenbruch des Bauunternehmers,
ſondern faſt immer auch eine empfindliche Schädigung der
Bauhandwerker, die ſelten ihre Lieferung bezahlt erhalten.
Es wird Aufgabe des Geſetzgebers ſein, dieſen Krawatten-
machern das Handwerk zu legen und Mittel und Wege zu
finden, um die Bauhandwerker vor Verluſten zu ſchützen.
Der Jnnungsausſchuß zu Berlin, es ſind 46 vereinigte
Jnnungen, veranſtaltete eine Enquete über Handwerker-
verluſte in Berlin für die Jahre 1904707. Es wurden an
die hier anſäſſigen Bauhandwerker 2400 Fragebogen ausge-
geben. Von dieſen gingen aber nur 765 wieder ein, und
zwar aus dem bekannten Grunde, weil die meiſten Hand-
werker ſich ſcheuen, ihre Verluſte anzugeben; ſie fürchten,
daß ſie ſonſt ihren Kredit ſchädigen. Dieſe 765 Bauhand-
werker aber, die geantwortet hatten, verzeichnen einen Ver
luſt von 6 800 000 Mark. Trotzdem wird eingewandt, es
ſeien immer dieſelben Leute die von den Bauſchwindlern
gerupft würden. Das trifft aber bei dieſen Zahlen nicht zu.
Denn 765 Bauhandwerker in Berlin ſind doch nicht immer
dieſelben. Die Handwerkskammer veranſtaltete in der
gleichen Angelegenheit für die Jahre 1907——-1910 ein neue
Erhebung und ſtellte aus den ihr zugegangenen Mit-
teilungen feſt, daß GroßBerlin zur Zeit der Enquete 868
unzuverläſſige Bauunternehmer beſaß. Jn anbetracht dieſer
Zahlen iſt es um ſo betrübender, wenn man erfährt, daß
nur 14 Bauunternehmer von dem Polizeipräſidenten mit der
Entziehung der Baubefugnis beſtraft worden find.

Jm Bundesrat wurde der Entwurf eines Beſoldungs-
und Penſionsetats der Reichsbankbeamten auf das Jahr 1912
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und dem Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1911 die
Zuſtimmung erteilt.

Bei der Landtagserſatzwahl für den jetzigen Oberregie-
rungsrat v. Tilly in Königsberg im zweiten Poſfoner Wahl-
bezirk (Poſen-Oſt, Poſen-Weſt, Obornik) wurden insgeſamt
489 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf Rittergutsbeſitzer
Rittmeiſter v. Tempelhoff-Dombrowsti (konſ.) 260
Stimmen, auf Dekan Mendlewski-Parkowo (Pole) 229 Stimmen.
16 Stimmen waren zerſplittert; v. Tempelhoff iſt ſomit ge
wählt.

Nichtbeſtätigung eines ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſters.
Wie die Münchener Poſt“ meldet, iſt dem zum Bürgermeiſter
von Peißenberg gewählten Sozialdemokraten Hirſch vom Mini-
ſterium des Jnnern in letzter Jnſtanz die Beſtätigung verſagt

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 7. März 1912.
Am Miniſtertiſche: Handelsminiſter Dr. Sydow.
Präſident v. Wedel-Piesdorf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr

15 Minuten.
Das Haus ehrte das Andenken der ſeit der letzten Sitzung ver-

ſtorbenen Mitglieder in der üblichen Weiſe.
Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg referierte

ſodann über die Verhandlungen in der Kommiſſion über den
Geſetzentwurf betr. die Ausübung der Armenpflege bei Arbeits-
ſcheuen und ſäumigen Nährpflichtigen.

Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſoll auch die Unterbrin-
gung derjenigen, die ſich böswillig der Unterhaltungspflicht ihrer
Angehörigen entziehen, in eine als geeignet anerkannte Privat-
anſtalt erfolgen können. Auch ſollen Kinder, die die Unter-
ſtützungspflicht ihren Eltern gegenüber verabſäumen, von dem
Geſetz betroffen werden können.

In der Generaldebatte bemerkte
Unterſtaatsſekretär Holtz: Die Armenverbände müſſen durch

geſetzliche Beſtimmungen davor bewahrt werden, daß ſie in unge-
rechtfertigter Weiſe zu den Koſten der Unterhaltung der Arbeits-
ſcheuen herangezogen werden. Bedenken können dagegen erhoben
werden, daß die Vorſchriften des Geſetzes auch auf die Kinder aus-
gedehnt werden ſollen. Aber dieſe Bedenken ſind nicht ſchwerwie-
gender Natur. FJch bitte die Vorlage in der Faſſung der Kom-
miſſion anzunehmen.

Oberbürgermeiſter Kirſchner-Berlin: einen
lebhaft

Das Bedürſnis,
Berlin
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empfunden. Aber ich kann trotzdem nicht für das Geſetz ſtim-
men, weil es ſich hier um eine ſtrafrechtliche Materie handelt, für
die das Reich zuſtändig iſt. Das Geſetz verſtößt nach meiner
Anſicht gegen den Grundſatz der Trennung der Juſtiz von der
Verwaltung.

Damit ſchloß die Generaldebatte.
S 1 (Unterſtützungspflicht der Armenverbände)

Debatte angenommen.
Zum grundlegenden S la, in welchem Beſtimmungen über die

Unterbringung der Arbeitsſcheuen getroffen werden, begründete
Dr. v. Dziembowski ſeinen Antrag, wonach die Unterbringung

nicht erfolgen ſoll, wenn der ſäumige Nährpflichtige nicht arbeits-
und erwerbsfähig iſt.

Oberbürgermeiſter Bender-Breslau wandte ſich gegen die Ein-
beziehung der Kinder in das Geſetz, wenigſtens ſolcher unter
16 Jahren. m übrigen müſſe die Angelegenheit reichsgeſetzlich
geregelt werden.

Nach weiterer Debatte wurde S la mit dem Zuſatzantrag
Dziembowski angenommen, ebenſo ohne Debatte der Reſt des
Geſetzes.

Es ſolgte die Beratung des Ausführungsgeſetzes zur Maß-
und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908. Danach wird gemäß
der Reichs-Maß- und Gewichtsordnung das Geſetz vom Jahre
1869, nach welchem die Eichämter Gemeindeanſtalten waren, auf-
gehoben.

Die Vorlage wurde en bloc angenommen.
Der Geſetzentwurf betr. die Vertretung der Berliner Syna-

gogengemeinde wurde auf Grund einer Petition der Kommunal-
kommiſſion überwieſen.

Nach debatteloſer Annahme einer Reihe von Entwürfen betr.
Abänderung von Amts- bezw. Landgerichtsbezirken vertagte ſich
das Haus auf Freitag 1 Uhr. (Knappſchaftsnovelle, Lotterie-
vertrag zwiſchen Preußen und den ſiüddentſchen Staaten, kleinere
Vorlagen).

wurde ohne

Schluß 51 Uhr.
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Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 7. März 1912.

Am Miniſtertiſch Finanzminiſter Dr. Lentze.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um

15 Minuten.
Zunächſt wurde die zweite Beratung des Etats beim Etat der

direkten Steuern fortgeſetzt, und zwar bei dem an die Budgetkom-
miſſion zurückverwieſenen Titel betreffend die Anſtellung von be-
ſonderen Vorſitzenden der Veranlagungskommſſionen.

Gleichzeitig wurde der Antrag v. Hennigs-Techlin (Konſ.) be-
raten, nach welchem dieſe beſonderen Beamten nur für Kreiſe an-
geſtellt werden ſollen, in denen die Veranlagung mit beſonderen
Schwierigkeiten verbunden iſt. Die Budgetkommiſſion beantragt,
mit Rückſicht auf die Erklärungen des Miniſters in der Kom-
miſſion über die Anſtellung der beſonderen Beamten den Antrag
v. Hennigs für erledigt zu erklären.

Das Haus beſchloß demgemäß, nachdem Abg. v. Hennigs
(Konſ.) die Erklärung des Mniſters in der Kommiſſion als aus-
reichend bezeichnet hatte.

Es folgte die Beratung des Etats des Finanz miniſteriums und
zwar wurde auf Vorſchlag des Abg. Dr. Friedberg (Natl.) zu-
nächſt über die Anleihefrage verhandelt.

Abg. Dr. v. Brüning (Konſ.): Die Staatsanleihen ſollten auch
den kleinen Sparern zugänglich gemacht werden.

Abg. Fritſch (Natl.): Der Erfolg der letzten Emiſſion vom Ja-
nuar, die nur mit 53 Millionen überzeichnet worden iſt, kann nicht
als beſonders befriedigend bezeichnet werden. Die ſtarke Jnan-
ſpruchnahme des Geldmarktes iſt auf das Kreditbedürfnis der Jn-
duſtrie zurückzuführen, was ja ein Zeichen dafür iſt, daß Handel
und Wandel bei uns blühen. Um den Kurs der Staatsanleihen zu
heben, wird es zweckmäßig ſein, daß Banken und Verſicherungs-
anſtalten einen Teil ihrer Reſerven in Staatsanleihen anlegen.
Bezüglich der Abwanderung deutſchen Kapitals nach dem Auslande
hat bereits der Finanzminiſter in der Kommiſſion erklärt, daß
nach ſeinem Dafürhalten der Erwerb ausländiſcher Werte noch
nicht einen ſolchen Umfang angenommen habe, daß eine Gefähr-
dung für unſeren Geldmarkt vorliege. Daß ſich ein gewiſſer Be-
ſtand von internationalen Werten in den Händen unſeres
Publikums und unſerer Jnſtitute befinde, halten wir für
nützlich.

Abg. Gyßling (Fortſch. Vpt.): Der niedrige Stand der Staats-
papiere rührt daher, daß erhebliche Mittel in induſtriellen Unter-
nehmungen feſtgelegt ſind. Dieſer niedrige Stand iſt aber für uns
ein Grund dagegen, das Extraordinarium der Eiſenbahnverwal-
tung durch Anleihen zu decken.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Wenn auch die Finanzlage Preußens
durchaus geſtattet, mehr Anleihen aufzunehmen, ſo muß das dock
mit der allergrößten Vorſicht geſchehen. Die preußiſchen Papiere
ſind die ſicherſten, die es nur geben kann. Der Staat würde ohne
Zweifel auf die Dauer Schaden leiden, wenn wir jährlich mit
größeren Anleihen, als notwendig wäre, an den Markt heran-
treten würden. Die Frage des Kursſtandes iſt Gegenſtand der
ernſteſten Erwägungen. Wir müſſen einen größeren Kreis von
feſten Abnehmern ſuchen, und dann müſſen wir möglichſt zurlick-
haltend in der Ausgabe neuer Anlagen ſein. Abg. Fritſch hat ge-
wünſcht, daß auch die Privatverſicherungsanſtalten zur Anlage
eines Teils ihres Vermögens in Staatspapieren heraugezogen
werden ſollen. Dafür iſt die Reichsgeſetzgebung zuſtändig, und ez
ſchweben zur Zeit Erwägungen über ſokche geſetzliche Maßnahmen,
Selbſtverſtändlich können dieſe Verſichernngsgefellſchgften nicht in
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dem Maße herangezogen werden, wie wir das bei den Sparkaſſen
veabſichtigen. Das Geſetz zur Heranziehung der Sparkaſſen liegt
gegenwärtig dem Herrenhaus vor. Dem Abg. Brüning möchte ich
erwidern, daß die kleineren Stücke der Staatsanleihen 100 Mark
betragen. Weiter herunterzugehen, tragen wir Bebenken. Für
die kleineren Erſparniſſe ſind die Sparkaſſen da. Jm übrigen iſt
die Erwerbung von Staatspapieren durch das Staatsſchuldbuch
außerordentlich erleichtert. Durch Erweiterung des Abnehmer
kreiſes und durch möglichſte Zurückhaltung bei der Ausgabe von
Anleihen werden wir bemüht ſein, den Kurs der Staatsanleihen
zu heben, jedenfalls weiteres Herabdrücken zu verhindern.

Abg. Gyßling (Fortſchr. Vpt.): Daß die Staatspapiere nicht
ſo viel gekauft werden, liegt daran, daß ſie niedrigere Zinſen
abwerfen als andere Anlagen.

Abg. Dr. Rewoldt (Freikonſ.) gab dies zu, betonte aber, daß
die Staatsanleihen dafür die Garantie der Sicherheit böten.

Abg. Winckler (Konſ.): Wir begrüßen es, daß der kleine
Mann jetzt ſein Geld ohne Vermittlung von Banken in Staats
papieren anlegen kann.

Damit ſchloß die Ausſprache über die Anleihefrage
Bei der Frage der Reiſekoſten wünſchte
Abg. Schröder-Caſſel (Natl.) Einſchränkung der Zahl öer

Reiſen.
Bei Beſprechung der Beamtenfragen erklärte
Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.): Die Stellenzulagen für die

unteren Beamten ſind unzureichend.
Abg. Liebknecht (Soz.): Die Beſoldungsordnung iſt den un

teren Beamten nicht gerecht geworden. Daher miſſen dieſe durch
Teuerungszulagen entſchädigt werden.

Abg. Dr. Mizerski (Pole) fragte, nach welchen Geſichts-
punkten die Oſtmarkenzulagen an die Beamten verteilt werden.

Abg. Borchardt (Soz.): Wir lehnen den ganzen Oſtmarken-
fonds ab, da er ein Korruptionsfonds iſt. Für einen Patriotis-
mus, der erſt bezahlt werden muß, bedanken wir uns. Ebenſo
lehnen wir den Fonds für Gnadenbewilligungen ab, wir wollen
keine Gnaden, ſondern nur unſer gutes Recht.

Abg. Dr. Schröder-Caſſel (Natl.): Für die Feſtſetzung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes iſt ein ganz neues Syſtem zur Anwen-
dung gekommen, da für die Verhältniſſe der mittleren Beamten
auch Unterbeamte mitberückſichtigt wurden, und dadurch ein
ungünſtigeres Ergebnis erzielt wurde. Deshalb ſind neue Er
hebungen notwendig an der Hand des alten Syſtems.

Miniſterialdirektor Halle: Alle Teuerungsverhältniſſe können
unmöglich berückſichtigt werden. Bei dem Wohnungsgeldzuſchuß
lehnten ſich die Erhebungen an die Beſchlüſſe des Reichstags an.

Abg. Wagner (Freikonſ.): Ein Gnadenfonds iſt durchaus not
wendig, da infolge der Mängel des Rechts nicht alle Fälle auf
den Rechtsweg verwieſen werden können. Wir bedauern, daß
bezüglich der deklaſſierten Orte immer noch nicht alle berechtigten
Wünſche erfüllt worden ſind.

Im Laufe der Debatte bemerkte
Finanzminiſter Dr. Lentze: Auch die Reichsregierung hat keine

fiskaliſchen Intereſſen bei der Feſtſetzung der deklaſſierten Orte
im Auge gehabt. Das Ergebnis der Erhebungen iſt ein reines
Rechenexempel, auf das keine Behörde Einfluß ausüben kann.

Abg. v. Hennigs-Techlin (Konſ.): Nachdem die Grundſätze für
die Ortsklaſſen aufgeſtellt ſind, muß man auch daran feſthalten,

Der Titel „Miniſtergehalt“ wurde bewilligt. Eine Reihe wei-
terer Kapitel paſſierten ohne weſentliche Debatte. Das Extra-
ordinarium wurde debattelos bewilligt, darunter auch die For-
derungen für die Grunderwerbskoſten für den Opernhausneubau
in Berlin.

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte war der Etat des Ji-
nanzminiſteriums erledigt.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat der Bauverwaltung.
Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 7. März 1912.

Am Aundesratstiſche Staatsſekretär Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröſſnete die Sitzung um 1 Uhr 17 Min.

Die zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Innern wurde
dei dem Titel Gehalt des Staatsſekretär s“ (8. Tag)
fortgeſetzt.

Abg. Pens (Soz.): Die Herren auf der Rechten ſollten endlich
nit ihrer regktionären Mittelſtandspolitik brechen. Das Genoſſen-
ſchaftsweſen geht raſtlos vorwärts, und auch der antikollektiviſti-
ſche Bauernſchädel kann ſich ihm nicht auf die Dauer verſchließen.
Die Bekämpfung der Konſumvereine mit Sonderſteuern hat ſich
als völlig erfolglos gezeigt. Eine beſſere Mittelſtandspolitik wäre
ſicherlich der Vorſchlag des Abg. Kerſchenſteiner, wenngleich er ſich
nicht von den realen Verhältniſſen leiten läßt. Wir verlangen, daß
das einjährig-freiwilligen Examen beſeitigt werde. Die chriſt
lichen Gewerkſchaften haben keine Exiſtenzberechtigung, ſonſt
müßte es auch konſeſſionelle Arbeitgeberorganiſationen geben.
Um die Verhältniſſe der Landarbeiter zu beſſern, fordern wir die
reichsgeſetzliche Regelung der Geſindeordnung und Ausdehnung
des Koalitionsrechts auf die Landarbeiter. Eine der wichtigſten
Aufgaben der Gegenwart iſt die Förderung des Wohnungsweſens
von Reichswegen. Erfreulich iſt es, daß der Alkoholismus unter
den Arbeitern erheblich zurückgeht. Die Kinderarbeit muß be-
ſeitigt werden. Es muß damit gerechnet werden, daß in den Ar-
beitern aus dem Oſten das Klaſſenbewußtſein erwacht, ſonſt kann
es unter Umſtänden zu Konflikten kommen: „Vor dem Sklaven,
der die Kette bricht, vor dem freien Arbeiter erzittre nicht!“
(Beifall bei den Soz.).

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Dem Germaniſchen Muſeum in Nürn
berg, beſonders der Gemäldegalerie muß größere Fürſorge zuteil
werden. Auch das deutſche Muſeum in München verlangt ent-
ſchiedene Förderung. Sodann fordern wir ein Reichstheatergeſetz.
Ich ſtelle dieſe Forderung nicht, weil ich meine parlamentariſchen
Mußeſtunden mit Vorliebe mit brillantenſtrotzenden Schauſpiele-
rinnen verbringe, wie mir im Wahlkampfe entgegengehalten
wurde. (Zuruf: Namen nennen!). Rechtsanwalt Dr. Kühn-
Nürnberg von den Freiſinnigen. (Abg. Dr. Müller- Meiningen:
Hoffentlich wiederholen Sie das außerhalb des Hauſes). Wird

geſchehen! und von den Sozialdemokraten Herr Hirſch und
Hugel-Bayreuth! Wenn man uns den Boykott vorwirft, ſo er-
innere ich darau, daß ſeit langer Zeit gegen das Zentrum ein un
glaublicher Boykott der Weltanſchauung geübt wird. Wenn da
einmal der Spieß umgedreht wird, ſo iſt das kein Wunder. (Sehr
richtig!) Die philoſophiſchen Ideen des Abg. Kerſchenſteiner wer
den von der Not des Alttages, die die Konkurrenz bedingt, gar
leicht über den Haufen geworfen. Die Individualiſierung der
Perſönlichkeit tuts nicht allein, die Eingliederung in das Staats
ganze iſt notwendig. Beifall im Zentrum).

Abg. Graf v. Kanitz (Konſ.): Das einheimiſche Kapital muß
zur Deckung der deutſchen Kreditbedürftigkeit reſerviert werden.
Jmmer noch iſt die Summe des alljährlich ins Ausland gehenden
deutſchen Geldes außerordentlich hoch. Durch die Zwiſchenbilanzen
einiger Großbanken wird noch kein genügender Schutz für das
Publikum geſchaffen. Der Reichsbankpräſident mag alsbald die
Einſchränkung des Spekulationskredits und die beſſere Liquidität
durchführen; ein Schabloniſieren muß dabei vermieden werden.

Wir wollen bei einer Reviſton des Zolltarifs nicht die Jonſätze
erhöhen, ſondern nur die einheimiſchen Erwerbszweige zur Siche
rung des einheimiſchen Marktes ſchützen. Wir ſollten unſern Zoll
tarif nicht auf lange Zeit feſtlegen, um unliebſamen Zollmaß-
nahmen des Auslandes begegnen zu können. Jm Gegenſatz zu an
deren Herren will Herr Gothein als überzeugter Freihändler den
Zollſchutz nicht ſtückweiſe abbauen, er geht aufs Ganze, und dafür
bin ich ihm dankbar. (Zuruf: Stimmt aber nicht!) An den
gegenwärtig hohen Lebensmittelpreiſen iſt die Landwirtſchaft un
ſchuldig. Die Steigerung iſt darauf zurlickzuführen, daß die
Produkte zuviel Jnſtanzen zu durchlaufen haben, bis ſie an den
Konſumenten gelangen. (Lebhaftes: Sehr richtig! rechts). Die
koloſſale Steigerung der Güterpreiſe hat keine geſunde Unterlage.

(Lebhaftes: Sehr richtigl) Von einer Verzinſung der
Bodenpreiſe kann bei der Landwirtſchaft jetzt nicht die Rede ſein.
In England iſt die Landwirtſchaft durch den Freihandel ruiniert.
(Beifall rechts, Widerſpruch links.) Getreide wird ſo gut wie
nicht gebaut, wozu das führt, zeigt der gegenwärtige Kohlenſtreik,
ſelbſt die Dampfer für den Getreideimport werden ſtill gelegt.
Auf den Schutz der nationalen Arbeit beruht unſere ganze Er
werbstätigkeit, beruht unſere politiſche Selbſtändigkeit; hoffen
wir, daß dieſer Schutz uns alle Zeit erhalten bleibe. (Beifall
rechts, Ziſchen links).

Abg. Götting (Natl.): An den Einlagen in den Sparkaſſen ſind
die kleinen Leute ſehr wohl beteiligt, die Statiſtik beweiſt es. Die
Sparkaſſen find eine ausgleichende Kraft für das Emporſteigen in
höhere wirtſchaftliche Kreiſe. Dieſe Kleinarbeit hat eine nach
Milliarden zählende Kapitalskraft hinter ſich. Auch für die Ar
beitsloſigkeit bieten die Sparkaſſen eine enorme Sicherung. Man
darf nicht geringſchätzig denken von dieſer Art Selbſthilfe,
(Beifall).

Abg. Weinhauſen (Fortſch. Vpt.): Der Eindruck im Lande, den
die Rechte durch die Mittelſtandsreden erwecken wollte, wird nicht
erzielt; dem ſteht die Verteuerungspolitik der früheren Mehr
heit entgegen. Wir ſind die wahren Freunde des Mittelſtandes
(Lachen rechts), da der Mittelſtand von uns nicht nur gute Worte,
ſondern auch Taten ſieht. Am Anfang aller Erfolge ſteht die
Organiſation; deshalb ſoll ſich der Mittelſtand organiſieren, aber
in großzügigem Sinne. Ein Arbeitswilligenſchutzgeſetz würde die
Gegenſätze unter den Arbeiterorganiſationen verſchärfen. Dagegen
fordern wir Tarifverträge ſowie ein Einigungsamt mit obliga
toriſchem Verhandlungszwang. Die Bewegung im Ruhrrevier
kann zu einem noch nicht gekannten wirtſchaftlichen Kampfe
führen. Unſere Regierung ſieht untätig zu, bis große materielle
Verluſte auf wirtſchaftlichem Gebiete zu verzeichnen ſind.

Damit ſchloß die Debatte. Das Gehalt des Staatsſekretärs
wurde bewilligt.

Uber die Reſolutionen wird in
werden.

Es folgte die Spezialberatung.
Nach Erledigung mehrerer Titel vertagte das Haus die

Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr: vorher Wahl des
Präſidinms.

dritter Leſung abgeſtimmt

Schluß nach 5 Uhr.

Ausland.
Der italieniſch-türkiſche RKrieg.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Derna?:
Patrouillen, die hinter den vom Feinde während des
Kampfes am 3. d. Mts. beſetzten Stellungen waren, fanden
beim Bumasfer über 60 Leichen und Spuren von zahlreichen
Leichnamen, die aus dem jetzt noch blutgetränkten Gelände
weggeſchafft worden waren. Durch Araber, die zur Er-
kundung des Bumasfertales ausgeſchickt wurden, wurde
feſtgeſtellt, daß dort noch ungefähr 200 unbeerdigte Feinde
lagen. Nach einem Telegramm des Generals Reiſoli
wurden die Stellungen der Jtaliener auf der
Anhöhe von Margheb am 5. d. Mts. auf der öſtlichen
Front vom Feinde angegriffen Nach einem Kampfe,
der von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens dauerte, wurde
der Feind mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen.
Die Jtaliener hatten einen Toten und drei Verwundete.
Die Angriffe waren ſehr zahlreich und ſehr heftig und
wurden nur von kurzen Pauſen unterbrochen, während deren
der Feind immer neue Verſtärkungen vorrücken ließ. Die
feindlichen Truppen beſtanden aus Arabern und regulären
Türken und wurden auf mehr als 3000 Mann geſchätzt. Die
von den Jtalienern und ihren Kundſchaftern gemachten Ge-
fangenen beziffern die feindliche Stärke noch höher. Die
Jtaliener hatten ein Jnfanteriebataillon, ein Alpenbataillon,
zwei Berſaglieribataillone, zwei Feldbatterien und eine Ge-
birgsbatterie ins Feld geſchickt.

Der italieniſche Kreuzer „Calabria“ begann am
6. März abends um 8 Uhr die Beſchießung von
Scheik Said, zog ſich aber, als die Türken das Feuer
erwiderten, in nördlicher Richtung zurück.

Die Lage in China.
Das Viermächte-Bankenſyndikat hat eine Million

Tacels an die einſtweilige Regierung ausgezahlt. Es wird
erwartet, daß vor Ablauf der nächſten Woche ſieben weitere
Millionen Taels an die chineſiſchen Regierungsbehörden in
Nanking und Peking überwieſen werden. Jm ganzen wird
die Regierung vorausſichtlich den Beiſtand der Banken-
gruppe bis zu einer Höhe von monatlich ſieben Millionen
Pfund Sterlinge für die nächſten ſechs Monate in Anſpruch
nehmen, und die Bankengruppe iſt augenblicklich damit be-
ſchäftigt, eine Anleihe für dieſen Zweck zuſtande zu bringen.
Der Kontrakt wird demnächſt unterzeichnet werden.

Raub und Plünderungen in Schantung
dauern an und breiten ſich weiter nach Norden aus. Dort
ſind nur 6000 ausländiſche Soldaten, während ſich dort
100 000 gutbewaffnete chineſiſche Soldaten befinden, die,
wenn die gegenwärtigen Wirren fortdauern, ungeſtraft die
Häfen in Gefahr bringen können. Es herrſcht allgemein
der Wunſch, daß einige tauſend Mann
Truppen in den Häfen ſtationiert werden und daß Japan die
Einführung größerer Truppenmaſſen vorbereitet. Ein
franzöſiſcher Kreuzer hat Seeſoldaten in Taknu gelandet.
Der amerikaniſche Kreuzer z,Cincinnati“ wird dort für Frei-
tag, ein Transportſchiff mit 200 amerikaniſchen See-
ſoldaten für Sonnabend erwartet.
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Oeſterreich Ungarn. Abgeordnetenhaus. Jn fort-
geſetzter Beratung der Anträge des Teuerungsausſchuſſes über
die Kartellfrage und über die Maßnahmen gegen die Teuerung
beſprach Miniſter Trnka die von der Regierung zur Be-
kämpfung der Kohlenteuerung getroffenen Maß-
nahmen und empfahl die Verabſchiedung der Kohlengeſetzvorlage,
wobei das Recht zur Aufſuchung und Gewinnung von Kohle dem
Slaate vorbehalten werden ſoll. Hinfichtlich. der befürchteten
Rückwirkung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks

auf

aus ländiſcher

die öſterreichiſchen Verhältni beſtätigte der Miniſter diNachricht, daß Bergarbeiter des ehe h
Braunkohlengebiets gewiſſe Loh nforderungen
erheben es handelt ſich jedoch nicht um die bereits im Jahre 1911
e en Forderungen. Die Regierung werde hier pflichtgemäß

eine vermittelnde Rolle übernehmen. Der Miniſter ſprach ſichſodann gegen das vom Berichterſtatter angeregte Kohlenausfuhtt
verbot aus, da dies nur die vollſtändige Lahmlegun der öſreichiſchen Braunkohleninduſtrie, welche im letzten Jahre hen
am Abſatzgebiete im Jn- und Auslande eingebüßt habe, herbei.führen, und damit auch die Arbeiter hart treffen würde.

Schluß der Sitzung beantwortete der Miniſterpräſident Stvergkh
die Interpellationen betreffend die vom ungariſchen Reichstage
im Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung beabſichtigJnterpretation der geſetzlichen Beſtimmungen über r

ordentliche Einberufung der Referve in Friedenszeiten, was be
kanntlich zur ungariſchen Miniſterkriſis geführt hat. Der Mi-
niſterpräſident erklärte, er habe über dieſe Angelegenheit eine
authentiſche Mitteilung ſeitens der ungariſchen Regierung er
halten. Die öſterreichiſche Regierung habe hierzu wegen der dabe
in Betracht kommenden ſchwerwiegenden Intereſſen der gemein-
ſamen Wehrmacht Stellung genommen. Das Haus möge über
zeugt ſein, daß ſich die Regierung in ihrem W ſorgfältigſte
Bedachtnahme auf die Intereſſen der Wehrfähigkeit der Monarchie
und alle ſonſt hierbei in Betracht kommenden Intereſſen Oeſter-
reichs zur Pflicht gemacht habe. Sodann brachte noch der
tſchechiſche Sogialdemokrat Nemec die Verurteilung der 37 ſozial
demokratiſchen Abgeordneten der zweiten Dum a zur Sprache
und proteſtierte dagegen, daß ſich der ruſſiſche Juſtizminiſter
weigere, eine Wiederaufnahme des Prozeſſes einzuleiten. Er
frage den Präſidenten, ob er dieſen Proteſt zur Kenntnis neh.
men wolle. Das Präſidium erklärte ſich unter lebha ter Unruhe
bei den Sozialdemokraten in dieſer Angelegenheit nicht für zu
ſtändig.

Miniſterkriſe in Ungarn. Kaiſer Franz Joſef einpfing
den ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen Khuen-Heder
vary, welcher das Entlaſſungsgeſuch der ungariſchen
Regierung unterbreitete. Graf Khuen wird heute in
der Lage ſein, die Entſcheidung des Monarchen über die Ent
laſſung dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe mitzuteilen.
Ueber eine etwaige Berufung politiſcher Perſönlichkeiten
wird der Monarch in den allernächſten Tagen entſprechende
Anordnungen treffen.

Türkei. Aus zuverläſſiger Quelle wird gemeldet, daß
die Wahlen in der zweiten Märzhälfte beginnen werden.
Die Verhängung des Belagerungszuſtandes in
Akka wird amtlich beſtritten. Die im Ausland verbreiteten
Gerüchte, wonach der Miniſterrat die Vermittlungs-
frage beraten habe und die Mehrheit der Miniſter geneigt
ſei, die guten Dienſte der Mächte auf Grundlage der Aner-
kennung der religiöſen Souveränität des Sultans in
Tripolis und der Cyrenaika und der politiſchen Souveräni
tät über eine der beiden Provinzen anzunehmen, werden
halbamtlich widerlegt. Die Pforte ſei mehr denn je ent-
ſchloſſen, die Rechte der Türkei auf die beiden Provinzen auf
rechtzuerhalten.

England. Wie es heißt,
Pläne des Königs in der Weiſe beeinfluſſen, daß der Zeit-
punkt für verſchiedene in Ausſicht genommene Regierungs-
handlungen nicht genau feſtgeſetzt werden wird, ſolange die Un-
ruhe in der Jnduſtrie beſtehen bleibt. Jm Vordergrunde ſtehen
die Staatsbeſuche an den fremden Höfen, und dieſe würden wahr-
ſcheinlich ihrem Zeitpunkt nach feſtgelegt worden ſein, wenn nor-
male Bedingungen geherrſcht hätten. Wenn ſich die Verhältniſſe
bald beſſern, ſo brauchen dieſe und andere Pläne nicht endgültig
ernſtlich gefährdet zu ſein. Wenn aber die Erfolgloſigkeit der
Verhandlungen andauert, ſo werden einzelne Regierungs
handlungen beinahe beſtimmt aufgeſchoben und andere könnten
ganz aufgegeben werden. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß hin-
ſichtlich der Staatsgeſchäfte, für die ſchon alle Vorbereitungen ge
troffen ſind, eine Aenderung eintreten wird. e

Expräſident Caſtros „Wille zur Macht“. Expräſident Caſtro
von Venezuela ſcheint ſeine bisher mißlungenen Bemühungen, ſich
der Herrſchaft in Venezuela wieder zu bemächtigen, noch nicht
endgiltig aufgegeben zu haben. Die porkugieſiſche Regierung iſt
von dem venezolaniſchen Geſandten benachrichtigt worden, daß
zwei Geheimkommifſare Caſtros demnächſt in Por-
tugal eintreffen und verſuchen würden, ein Kriegsſchiff und
Waffen für Caſtro zu erwerben.

Aus Nah und Fern.
Bewegung unter den nichtengliſchen Bergarbeitern.

Der Aktionsausſchuß der drei Bergarbeiterver-
bände, des ſogenannten Dreibundes, hat am 7. März in
Bochum verhandelt. Ueber das Ergebnis ſeiner Beratungen
wird vorläufig Stillſchweigen bewahrt. Die Entſcheidung
darüber, ob in den Streik eingetreten werden ſoll, fällt in den
am Sonntag einzuberufenden öffentlichen Verſammlungen.
Nunmehr haben auch die evangeliſchen Arbeiterver-
vände gegen den Streik Stellung genommen und
ihre Mitglieder aufgefordert, ſich nicht daran zu beteiligen

Die Belegſchaft des Helenenſchachts von Schallan bei
Teplitz iſt geſtern in den Ausſtand getreten.
Die Bergarbeiterverbände der franzöſiſchen De-
partements Nord und Pas-de-Calais haben ihre Mitglieder auf-
gefordert, am 11. März zur Unterſtützung der dem Parlamente
regten Bergarbeiterforderungen in den Ausſtand zu
reten.
Auf eine Anfrage des Sozialiſten Albert Thomas in der
franzöſiſchen Kammer erklärte Miniſter Bourgeois, es komme
ihm nicht zu, ſich über die Ereigniſſe, die ſich bei den Nachbarn

und Freunden Frankreichs entwickelten, zu äußern. Er be-
ſchränke ſich auf den Wunſch, daß dieſe wirtſchaftliche Kriſis eine
ſchnelle Löſung finden und daß nichts die Weisheit der franzö-
ſiſchen Bergarbeiter verwirren möge. Die Regierung ſei bereit,
mit dem Parlament zuſammenzuarbeiten, um das Erreichbare
zu erreichen. Sie werde dazu beitragen, daß die Erörterung des
Geſetzentwurfes über die Arbeitsdauer ſchnell erledigt werde. Sie
ſei ferner bereit, namentlich im Departement Pas-de-Calais auf
genaue Durchführung der Lohnverträge zu halten. Er, der Mi-
niſter, bemühe ſich mit dem Finanzminiſter um die Schaffung
einer beſonderen Penſionskaſſe für Bergarbeikter.
Er zweifle nicht an dem Vertrauen der Bergarbeiter, wie dieſe
an der Gerechtigkeit und dem guten Willen der Regierung nicht
zweifelten.

Der Rieſenſtreik in England.
Nach einer amtlichen Mitteilung des Handelsamts ſind die

Verhandlungen mit den Parteien im Streik der Kohlen
pethrie wieder aufgenommen worden und ſchreiten
ort.

Jn dem Mordprozeß gegen den Kloſterbruder
Damaſius Macoch

und Genoſſen in Czenſtochau wurden verurteilt: Damaſius
Macoch zu 12 Jahren Zwangsarbeit, Helene Macoch zu zwei
Jahren Gefängnis unter Anrechnung der einjährigen Unter-
ſuchungshaft, Startſchewski zu 5 Jahren Zuchthaus, Oleſinski zu
216 Jahren Zuchthaus, Panko zu 4 Monaten Gefängnis, Blaſe
kewitſch zu einem Jahr Gefängnis und Ziganowski zu 7 Tagen
Arreſt. Der Angeklagte Setter a wurde freigeſprochen.
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Kepelexploſion. Auf der Hütte König bei Duisburg er
folgte eine Keſſelexploſion. Sechs Arbeiter wurden ſchwer verl

Ein Opfer ſeines Berufs. Der Proſektor im anatomiſchen
Inſtitut der Münchener Univerſität Dr. Hermann Hahn zog ſich
dor einigen Tagen bei der Sektion einer Leiche an der linken
Hand eine Leichengiftinfektion zu. Trotz aller ſofort ange
wendeten Gegenmittel verſtarb unter furchtbaren Schmerzen der
hervorragende Arzt.

Schweres Brandunglück bei Eberswalde. Jn der Oelſiederei
der Deutſchen Linoleumcompagnie zu Wolffswinkel entſtand bei
einer Oelkochung in einem neuen Keſſel durch Entzündung der
Abgaſe eine Exploſion, bei der durch das Umherſpritzen
des ſiedenden Oeles 12 Arbeiter ſchwere Brand
wunden erlitten. Der durch die Exploſion entſtandene Fabrik
hrand konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden.

Durch Sandmaſſen verſchüttet. Bei Beſichtigung ſeiner
Sandgrube wurde der Sandgrubenbeſitzer Mehl aus Epprath
(Rheinprovinz) nebſt drei Arbeitern, die ihm zu Hilfe eilen
wollten, unter gleitenden Sandmaſſen begraben. Nach ange
grengteſter Arbeit konnten zwei Arbeiter lebend, aber ſchwer ver
jetzt gerettet werden. Der dritte war bereits tot. Die Leiche des
Grubenarbeiters konnte nicht geborgen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Lützen, 6. März. Verſchiedene s.) Der Arbeiter

Friedrich Ehrt aus Markranſtädt, über deſſen Straftat vom
3. Januar am geſtrigen Tage vor der Strafkammer zu Naum-
burg verhandelt werden ſollte, hat ſich ſeinem irdiſchen Richter
entzogen, indem er gin der Nacht vorher ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht hat. Jn Kitzen wird am
s und 10. d. M. ein ländliches Bühnenſpiel „Die Dorf-
muſikanten“, Volksſtück von Heinrich Sohnrey, zur Aufführung
gelangen. Dasfelbe wird dargeſtellt von 40 Perſonen des Kirch-
ſpiels Hohenlohe. Der Reinertrag iſt zur Anlage einer Kirchen
heizung beſtimmt. Das Kirchſpiel Keuſchberg wird in
dieſem Jahre ein ſeltenes Jubelfeſt begehen 900 Jahre ſind ver
floſſen, ſeitdem urkundlich zum erſten Male der Kirche zu Keuſch
berg (Cuisceburg) gedacht wird. Das 900 jährige Kirchen-
jubiläum ſoll, wie geplant wird, im Auguſt in Form eines
Heimatfeſtes z werden.

f. Jeßnitz, 6. März. (Frühjahrsgewitter.) Das
erſte Gewitter in dieſem Jahre ging geſtern nachmittag gegen
o Uhr über unſere Gegend nieder; die elektriſchen Entladungen
dauerten über eine halbe Stunde und hatten mehrere ſtarke
Schläge im Gefolge, ohne indes Schaden angerichtet zu haben.
Das heutige Gewitter, welches nicht ſo lange dauerte, war von
einem erheblichen Hagelſchlag begleitet.

Zu Oſternf. Bobbau, 6. März. (Konfirmation.)
werden in unſerer Gemeinde, welche in Jeßnitz ein epfartt iſt,26 Kinder konfirmiert, und zwar 13 Knaben und 13 Rarchen.

k. Siebenhauſen, 6. März. (Jagdverpachtun g.) Hier
fand heute die Verpachtung der 1000 Morgen umfaſſenden Ge
meindejagd ſtatt; das höchſte Gebot von 1200 Mark wurde vom
bisherigen Pächter, Fabrikbeſitzer Konxad Lange, abgegeben,während der der Preis nur 550 Bart betrug.

k. Hinsdorf, 6. März. (Jagdverpachtung.) Heute fand
hier die Verpachtung der 3000 Morgen umfaſſenden Gemeindejagdſtatt, welche Privatmann Kluck u. Dieſener aus Deſſau für ls00
Mark erhielt, während der bisherige Preis 2000 Mark betrug.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Keine Univerſität in Helmſtedt. In der Sitzung der

braunſchweigiſchen Landesverſammlung kam die Frage der
Wiedererrichtung der Univerſität Helmſtedt zur Sprache. Kultus
miniſter Wolf bemerkte, daß der Wiedererrichtung die ſchwerſten
nicht nur finanziellen, ſondern auch wiſſenſchaftlichen Bedenken
entgegenſtänden. Er bedauere, daß die ſo ſchönen Beſtrebungen
nicht zu verwirklichen ſeien.

Kus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 8. März 1912.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive
kommt, wie der „Halleſchen Zeitung“ aus Breslau ge
meldet wird, als ausſichtsreichſter Nachfolger des in den
Ruheſtand tretenden Oberbürgermeiſters Dr. Bender außer
dem Oberbürgermeiſter Koerte in Königsberg i. Oſtpr. in
Betracht. Bekanntlich war Herr Oberbürgermeiſter Dr.
Rive vor ſeiner Berufung nach Halle a. S. Stadtrat in
Breslau.

Letzte Telegramme.
Amtliche Unterhandlungen mit den Bergarbeitern.

Berlin, 8. März. Eine Konferenz der Re-
gierung mit den Bergarbeiterführern fandgeſtern mittag beim Staatsſekretär des Jnnern ſtatt. Unter
anderen nahmen teil die Abgeordneten Behrens (wirtſch.
Vereinigung), Giesberts (Ztr.), Sachſe (Soz.) und
Sowinsky (Pole), ſowie der frühere Abgeordnete Hue
(Soz.). Es verlautet, daß von den Arbeiterteilnehmern an
der Konferenz der Standpunkt vertreten wurde, die Re
gierung möge die Grubenbeſitzer veranlaſſen, die Arbeiter
ausſchüſſe einzuberufen, um ihnen eine bindende Zuſage
über die Lohnerhöhung zu machen. Anderenfalls ſei damit
zu rechnen, daß von den 350 000 Arbeitern am Montag
150 000 die Arbeit niederlegen würden.

Beim Kaiſer.
Berlin, 8. März. Der Erbauer des Panamaktanals

Colonel Goethals aus Waſhington iſt mit ſeiner Familie in
Berlin eingetroffen und für einen der nächſten Tage zur Früh-
ſtückstafel beim Kaiſer eingeladen.

Schwerer Verluſt beim deutſchen Roten Kreuz.
Berlin, 8. März. Die Tripolis- Expedition

des deutſchen Roten Kreuzes, die ſeit Anfang Februar ihre
Lazarette im türkiſchen Hauptlager Gharian aufgeſchlagen
hat, hat einen ſchweren Verluſt zu beklagen. Der Oberarzt
der inneren Abteilung dieſes Lazaretts Profeſſor Schütze
vom Moabiter Krankenhaus iſt am Typhus ge
ſtorben.

Ein Freiſpruch.
München, 8. März. Das engericht verhandelte geſtern

den Proteſt der Nackttänzerin Villany (Erna Weiß). Ebenſo
wie die Tänzerin wurden der Direktor des Luſtſpielhauſes,
Dr. Robert aus Peſt, früher Direktor des Berliner Hebbel-
heaters, und der Jmpreſario Rüttgers freigeſprochen. Das Ge
richt ſtellte feſt, es habe ſich nicht um eine unerlaubte Veranſtal
tung von Schauſtellungen gehandelt, bei denen ein künſtleriſches
Intereſſe nicht vorwaltete. Als erſter Zeuge und Sachverſtändiger
wurde der Porträtmaler Profeſſor Fritz Auguſt v. Kaulbach ver
nommen.

Am Rückfluge verhindert.
mittel 204-— 209 do. gering 200

Kohlenteuerung in Petersburg.
Petersburg, 8. März. Durch den Streik England ſind

die Kohlenpreiſe in Petersburg, das insbeſondere auf eng
liſche Kohle angewieſen iſt, auf das Doppelte geſtiegen.

Der Südpol erreicht.
London, 8. März. Asmundſen erklärte, Kapitän

Scott habe den Südpol erreicht. Kapitän Scotts Gattin
erklärte, als man ihr das Telegramm vorlegte, nach dem ihr
Mann den Südpol erreicht habe, ſie ſelbſt habe kein Wort
von ihrem Gatten gehört. Sie warte eine direkte Mitteilung
von ihm ab.

Aus Kreta flüchtende Türken.
Wien, 8. März. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus

Canea: Am Mittwoch nahm hier ein öſterreichiſcher Lloyd-
dampfer mehr als hundert Muſelmanen mit ihren Familien auf,
um ſie nach der Türkei zu bringen.

Börſen uns Handelsteil.
Die Reichsbank im Jahre 1911.

Jn der am 7. März abgehaltenen Generalverſammlung der
ReichsbankAnteilbeſitzer gelangte der Jahresbericht nebſt Ab
ſchluß für 1911 zur Vorlage. Der Geſamkgewinn des Jahres 109011
betrug 57 203 393 A (im Vorjahr 57 432 618 Nach Abzug der
Unkoſten uſw. von 29 669 803 (i. V. 29 703 990 verbleibt ein
Ueberſchuß von 27 533 500 (i. V. 27 728 627 Die Anteils-
eigner erhalten eine Dividende von 5,86 v. H. (i. V. 6,48
v. H.); das Reich erhält 17 597 618 C (i. V. 20 002 791 Die
Geſamtumſätze der Reichsbank haben ſich im Jahre 1911
um 23 Milliarden auf 377 Milliarden erhöht. Der durchſchnitt
liche Banknotenumlauf betrug 1668,61 Millionen (gegen 1605,88
Millionen. Die höchſte Summe wurde am 30. September mit
2295,19 Millionen erreicht. Die Steuergrenze wurde 16 mal
überſchritten; die zu entrichtende Notenſteuer betrug 2,73 Mil-
lionen (3,93 Millionen i. V.). Für Verluſt durch nachträglich vor
gekommene gefälſchte „Grünenthal'- Banknoten
wurden 177 000 C (222 000 abgeſetzt. Die Zahl der Konten-
inhaber war am Jahresſchluß 24 974 (24 982), hat ſich alſo ver
ringert. Die bei den 21 Abrechnungsſtellen verrechneten Geſamt
beträge beliefen ſich auf 63,01 Milliarden (Vorjahr bei 20 Stellen
54,34 Milliarden). Der Metallbeſtand betrug als höchſte
Summe (am 238. Auguſt) 1237 Millionen (Vorjahr am 23. Mai
1183 Millionen), als niedrigſte (am 7. Januar) 988 Millionen
(Vorjahr 30. September 907 Millionen). Jm Durchſchnitt des
ganzen Jahres waren von den umlaufenden Noten 67,88 v. H.
(65,74 v. H.) durch Metall gedeckt. Die Metalldeckung der um
laufenden Banknoten und der ſonſtigen täglich fälligen Verbind-
lichkeiten betrug im Jahresdurchſchnitt 48,74 v. H. (46,83 v. H.
An Goldbarren und ausländiſchen Goldmünzen verblieben
im Beſtande 363 170 274 (i. V. 309 514 063 Das Gold
hatte einen Wert von 362 982 568 C (i. V. 309 385 705 Der
Beſtand der Guthaben der Reichs- und Stagats-
kaſſen betrug als höchſte Summe 346 008 000 (im Vorjahre
476 211 000 und als niedrigſte 147 368 000 (im Vorjahre
143 745 000 Das Guthaben des Reiches bei den ausländiſchen
Zinsſcheineinlöſungsſtellen bezifferte ſich Ende des Jahres auf
554 127 (i. V. 261 923 Die Geſamtſumme aller ange-
kauften Wechſel betrug 5557 912 Stück mit einer Summe von
12,37 Milliarden (i. V. 5 385 000 Stück mit 11,81 Milliarden).
Am Ende des Jahres waren an Zweiganſtalten vorhanden:
20 Reichsbankhauptſtellen, 76 Reichsbankſtellen, 379 Reichsbank-
nebenſtellen, 7 (9) Reichsbanknebenſtellen ohne Kaſſeneinrichtung,
5 (9) Reichsbankwarendepots, insgeſamt 487 (493).

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel zugelaſſen ſind:
1. 2000 000 Mark neue Aktien (2000 Stück über je 1000

27 Nr. 6001-—8000, mit Gewinnberechtigung vom 1. Juli
1912 ab),

32. 3000 000 Mark 4prozentige hypothekariſche Anleihe
von 1911 (rückzahlbar zum Nennwerte, Verloſung und Geſamt-
kündigung früheſtens zum 2. Januar 1017 zuläſſig), der Braun-
kohlen- und Brikett-Jnduſtrie-Aktiengeſell-ſchaft zu Berlin.

Gegen den Kolonialgründer W. Mertens in Berlin iſt eine
Anklage wegen Vergehens gegen die Paragraphen des Handelsgeſetz

buches 312—-314) und des Strafgeſetzbuches 266) gerichtet. Sie
betrifft, wie den L. N. N. berichtet wird, die Samoa-Kaut-
ſchuk-Companie, die Borneo-Kautſchuk-Com-
panie und die Kamerun-Kautſchuk-Companie.
Mertens ſoll bei Gründung dieſer Geſellſchaft zwecks Eintragung
in das Handelsregiſter die unrichtige Angabe einer Einzahlung
von 25 Proz. gemacht haben, während tatſächlich ein geringerer
Betrag eingezahlt worden ſei. Um den Anſchein zu erwecken, als
ſeien 25 Prozent eingezahlt, ſoll Mertens bedeutende Beträge
dem Vermögen anderer ſeiner Konzerngeſellſchaften, ſpeziell der
Safata-Samoaga-Geſellſchaft, entnommen haben. Ferner
werde Mertens unzutreffende Darſtellung des Vermögensſtandes
der drei erſtgenannten Unternehmungen und der Oſtafrika-
niſchen Pflanzungs geſellſchaft zur Laſt gelegt ſowie
ungenügende Angaben über den wirklichen Wert der Landrechte.
Als Sachverſtändiger bzw. Zeugen ſollen u. g. Prof. Warburg
und Admiral Thomſen vernommen werden

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 7. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 Kg, Jnl. 208 209x
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Mai 215,50 216215,75 Abnahme
im Juli 216,75 bis 217,50 Abnahme im September
bis Roggen für 1000 kg. Jnländ. 185 185ab Bahn. Normalg. 712 g. Abn. im Mai 192 192,25 191,50 bis
192 Abn. im Juli 192 192,25--191,75--192 Abnahme
im September 176,00 bis 175,75 A. Haferfür 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im März
bis A, Abnahme im Mai Juli 192,75 Sept.Mans für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Juli Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,25-—28,60 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 00
bis 24,00 Abnahme im März Abnahme im MaiAbnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit
ges in Mark. Abnahme im Februar A, Abnahme im

as 61,20 G., Oktober 60,90 G.
(Amtliche Notrerungen.) Berl in, 7. März.

Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 206-209 Abn. Mai
bis im Juli Roggenloko adBahn und frei Wagen, 185,00- 185,50 Abnahme im Mai

Abn. im Juli Sept. A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00
ſchwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 176,00
bis 181 do. ſchwere 182 189 frei Wagen und ab Bahn.

afer, inländ. märk, meckl., ſchleſ. fein 210 215,

Mais, amerikaniſcher mixed 171 bis 181 do. abfallender
A. runder 178--182 do. abfallender

türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 181 187 ruſſiſche do. 181 187 feine
Taubenerbſen 188 196 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25--29,00 Roggenmehl 6 u. l loko 22,90 bis
24,90 Weizenkleie grobe 14,00--14,50 feine 14,00
bis 14,50 Roggenkleie 14,00--14,50 Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt, Berlin, 7. März. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
213,75, Juli 217,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 162,90, Mai 165,60,
Chicago Northern I Spring, Mai 160,40, Juli 151,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 168.90. Paris Lieferungsware März 222,75,
Budapeft Lieferungsware April 198,55. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 166,10. Buenos Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 192,00,
Jnli 192,00. Odeſſa 920/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 126,55. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 193,50, Juli 192,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenos
Airres Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 7. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Manitoba III April Mai 231 IV Febr. März 231
April Mai 2201 V Febr. März 216 April Mai 204x Argent.
Baruſo 79 kg ſchw, 227 Febr. März 220 75 kg Febr. März
214 Roſaſé 77 e Febr. März 2234 Auſtral. Febr. März
230 Choice White Karachi Febr. März 222 Ulka Febr. März
9 Pud 20/25 229 25/30 230 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 Febr. März 192 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchw.
167x März 1606-- 166 April 161 April Juni 161.
Hafer: Nordr. 50/51kg 3 Febr. März Mai 19863
La Plata 46/47 kg Febr. März 176 50 kg 180X Mais
Mixed Feb./ März 165 Paketfahrt-Dampfer 166 Odeſſa ſchw.
161 prompt 160 La Plata April Mai 151 Mai Juni 147
Juni Juli 1461 C.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
NMagdeburg, 7. März. Prima Kartoffelmeqn und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 33,50--34,00 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 7. März. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,25 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Svpiritus.
Hamburg, 7. März. Spiritus feſt, März

März April 33,50 G., April-Mai 31,50 G,
Paris, 7. März. Spiritus flau, März 62,00, April 62,60,

3 1 „00 G.,

Mai- Auguſt 62,75, Septbr. Dezbr. 52,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 7. März. Rüböl loko 65,00, Mai 63,00.
Hamburg, 7. März. Rübsl ruhig, l(oko verzollt 66,00.
Amſterdam, 7. März. Leinöl feſt, loto April 38

MaiAnguſt 36 Septbr. Dezbr. 34, Januar-April
Varis, 7. März. Rübör flau, März 75,50, April 74,00,

Mai Auguſt 71,00, September Dezember 70,00.

Zucker.
W. Hamburg, 7. März. Rübenohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
ver März 15,50, per April 15,621/,, per Mai 15,82 per Auguſt
15,97 per Oktober Dezember 11,62 per Januar März
Tendenz: ſtetig.

W. London, 7. März. Rüben Rohzucker 88 März 15 ſh. S gehandelt
ſtetig, Javazucker 96 h prompt 16 ſh. 3 Verkäufer ruhig.

Kaffee. eHamburg, 7. März. Kaffee-TerminNotierungen, (Nur für
Good average Santos.) März 66 Mai 66 G., Septbr. 66 G.,
Dezember 66 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam. 7. März,

behauptet, loko 52, n4 Havre, 7. März. Kaſſee. Good average Santos März e4l

Mai 82 September 812,, Dezember 80 Tendenz: ruhig
W. Rio de Jaueiro, 6. März. Kaffee, Zufuhren 7000 Sack

in Rio, 13000 Sack in Santos.
wolle und Baumwolle

Bremen, 7. März. Baumwolle, ruhig.
loko 54,50 Pfg.

Antwerpen, 7. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.
März 42 Käufer Dezember 5,27 Käufer. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 7. März. Baumwolle Umſatz 8000 Vallen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikantſche middling Lieferungen Feſt. Per März 5,8!,
per März April 5,81, per April-Mai 5,81, per MaiJuni 6,82, per
Juni Juli 5,82, per Juli-Auguſt 5,82, per Aug.Sept, 79, per Sept.
Okt. 5,76, per Okt.Nov. 5,75, per Nov.Dez. 5,73.

ſterdam, 7. Mä flau, loko 1172/Am m, 7. März. nun flau, loko 117
Loenden, 7. März. Blei, ſpan., 152/16 Lſirl., engl. 16/, Lſtrl.,

Zinn 192/, Lſtrl., Zink 26/,Lſtrl., ChiliKupfer 64 Lſirl., 3 Monate
65 Lſtrl.u Slacgou, 7. März. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig
Middlesborough Warrants III 50 sh. 2 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 7. März. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
163 Rinder (21 Ochſen, 53 Bullen, 9 Kalben, 74 Kühe, 6 Freſſer),
10409 Kälber, 227 Stück Schaſvieh, 1870 Schweine zuſ. 3309 Tiere.

reiſe: Ochſen: I. II. 89, III. 83, IV. A. für 50 kg
chlachtgew. Bullen: I. 88, II. 84, III. 80, VI 77 c für 50 kg

Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. II. III. 82, IV. 72,
V. 63 c für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung-
vieh) 73 Kälber: I. 95, II. 65, III. 61, IV. 54 c für 50 kg
Lebendgew. Schafe: I. 44, II. 42, III. 39 Ac, IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 67, II. 67, III. 64, IV. 61, V 61
ſür 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 4 Rinder, davon Ochſen,

Bullen, 3 Kühe, Kalben, 5 Kälber, 44 Schafe, 4 Schweine,
Geſchäftsgang: Rinder mittel, Kälber mittel, Schafe mittel,
Schweine mittel.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. Rew. Doril. 7. März. Roter Wintere Weizen loko 106,

per Mai 107/,, per Juli 103, ver Septbr. per Dezbr.
Maie ver Mai ver Juli per Sept. Mehyl 4,15,Getreidefracht nach Liverpool 3

W. Chieage, 7. März. Weizen ver Mai 1038,, ver Juli 98!
Mais ver Mat 71!

W. KeweYork, 7. März. Petroleum Standard white in New
7 8,10. do. in Philadelphia do. in KRefined Caſes 9,90, do.

redit Balanees at Oil City 1.50.
W. Neweork, 7. März. Schmalz Weſiernſieam 9,25, Rohe und

Brothers 9,45.

Wenn e armenSerantwo ril ich Für Volitit und Feuilleion: Dr. Walther Kevendleden,

Java Kaffee, good ordinary,

Upland middling

Paris, 8. März. Der Flieger Salmet iſt geſtern nach alter ruſſ. ſeiner ar Provinz. Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling; für Dert:mittag un Ria ſruge a Kann wieret ſeinen 207 de 210, n t es 200 eng 107 bie l h e en Werte in beltiee eenert Vtnen
mußte aber wegen heftigen Windes bei Berdhplage niedergehen. Lieferung Dez. Mai C. ab Wogen und ab Bahn. keinerlei Verpſlichiungen.

Bank für Handel u. Iudustrio r Tale Haſſe a. S. 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
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140.506 IBrüss. u.Werſmer Srauereſen

14 245Brl.Kindl-Br.
do. St. P.

8r. Vnionsb
Bock. w. u. n.
Böhm. Brauh.

BolleWb. abg
Otsch. Bierb.

k. Engelhrdt.
Ffriedrichsh.
Gebhardt

Königstadt
lLandré Wss

006 Löwnb. H. Sch O
Mänehbrauh O

256 Patrenhofer O
Pfofforder,
SchönebdSeh O
Schultheiss 9
Spandauer
Vietoria

Ausw
Boch. Vieter.) 8

Brauh. Nürn
Briegerst. r
Dantiger
Dortmunder

do. Unions
Drtm. Victor.

Dösstd Adler

183.006 e
140.390Kopenhg.
194.75b London r

171.0006] do.

123.75b MNeuyork
144 60b6 Paris vista
17.75b do.

191.0066] do. 2
1668.50B Wien

u

J

S 207.006 Schweiz
110.10h6]8tockhlm.
207.006 tal Plätre

O D0 S

166. 750618angorh. I.

J

n A.

Westeregoln
.00b6] do. Pr.-A. 1

53.006 Westfal. Com
126.0060 Mestf. Dr. nd 7
989.590 do. Drahtwk.) 7
113.256 do. Kupfer 7) 5
170.00bG do. Stahlw. 7
116.106 do. Bod. A. 6.

15.506 WiokiogCem
79 00b6 Wickraihled) I

Wiel. &Hrdtm 8
00 u Wiesloch Tw. 1

Wilmersd. Rh
H. Wissner
Wilhelmshtt.

Wilke Gasom
Witten. Glas
do. Gusssthl.
do. Stahlrhr.
Wrede Mälz.
Wundoerfich.

179.75bBZechaukrb.
219.00bBZeitzer Msch
131.000 ellstoffVer.
146.25b0] do. Waldhof
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Victoria fahr O
WVogoel Tel. Or.

Vogül. Maseh 7

re S

J

m J

Terhre
6 J.

8 T.
rista

do. 8 T.
3 M.

Madr. u.B.114 T.

b T.
do. 28

1

Goſd, er
100 606 Kaplerbsch.

69 00 b kaltowitr. Bg
150 500 Keulſa Eise

76.75B eyling &T

2 190 ober r

t

Düss.Höfeld.
frankf. Henn
Germo Ortm.0

S n S

c c e

135.756 Sorereigns p. Stück
143.75h 20-frank- Stücke

224.256 M. Rues. Gold p. 00R215.50
103.256 Amorik. Noten
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